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Siegbert ecker 18S10N Im en Testament? Ein Forschung süberblick mit
Auswertung, Beiheft Interkulturelle Theologie, Zeitschrift Missionswissen-
SO 10, Maın Verlag ÖOtto mbeck, 2008. Pb:; 168 S: 16,—

Sıegbert Riecker, Pastor 1 Bund Evangelisch-Freikirchlicher Geme1inden und
Dozent für Systematische eologıe der Bıbelschule Kırchberg, legt auf 168
Seiten einen Forschungsüberblick ZU Thema Mission 1mM Iten Testament VOTL,
der aufbereitet ist, WIE sıch das der interessierte eser wünscht.

Das Werk beginnt mıit einem einseitigen Vorwort, dem neben dem oblı-
gatorischen ank mitgeteilt wird, dass 6S siıch hier ursprünglıch ein einleiten-
des Kapıtel Dissertation des Autors handelte, der 1mM 2006 der Evan-
gelischen Theologischen Faculteit 1n Leuven Belgien promovierte. Die Disser-
tatıon ist dem 1ıte| „Eıin Priestervolk für alle er Der Segensaulftrag
Israels alle Nationen in der ora und den Vorderen Propheten“ (SBB 59) e..
schienen.

So eschränkt sich die inleitung diesem Forschungsüberblick auf fünf Se1-
fen me ist auch nıcht nötlg, Problemfeld umreißen und arau hıin-
zuwelsen, ass bereıits 1993 die Dissertation tes Testament und Miss1ı1on“ VON
Erich Scheurer bereits gute Vorarbeit geleistet hat, dıe ZU Thema erschie-

1te. bis 1981 in deutscher Sprache ang; eıitere biıbliographische
Sammlungen Von Forschungsbeiträgen werden en ecker legt
S  er den Schwerpunkt seEINES rund 110 Seiten starken Überblicks außer auf die
se1it cheurers Dissertation erschienenen erke esonders auf die altere interna-
tionale Literatur, die sich mit der rage nach Mission 1m befasst. Auf gul
sechzehn Seiten bietet der Autor eine „Zusammenfassung und Auswertung‘‘, der
naturgemäß ein aus:  iches Literaturverzeichnis olg

Es ist besonders hervorzuheben, dass dieses Werk mit einem Stichwortver-
zeichnis versehen wurde, das die für das Thema wichtigsten Begriffe enthält.
(janz offensichtlic! wurden die Fundstellen ediglıch automatisıiert ZUSAMMCN£C-
Tagen, eine weıtere Bearbeitung, WI1e die Zusammenfassung aufeinanderfolgen-
der Seiten oder eine Hervorhebung der zentralen Stellen den jeweıiligen Be-
griff, erfolgte leider nicht och 1m Zeitalter genere. leerer Kassen und
Zeitkorsette kann ohl aum eine Renatissance des Registermachens EIWar-
{en, doch 1n seiner kunstvollen und dann erst wirklıch vielseitig nützlichen
Form dıffizıle und zeitraubende Hand- und Kopfarbeıit 1fordert Gut VOIL-
steckt., noch hınter dem Stichwortverzeichnis, Nde! sich eine weıtere usam-
menfassung NIC verwechseln mit der sechzehnseitigen „Zusammenfassung
und Auswertung‘‘) des gesamiten erkes auf einer Seite ein Service, VON
dem wohl aum jemand etiw aDen wird, weıl 11an ıhn dieser Stelle nicht
vermutet. och VOL dem Schmutztite: oder auf der Umschlaginnenseite Vorn im
Buch würde dieser ext sicherlich mehr beachtet werden
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Die Darstellung der akrıbischen eıt, dıe bei einem sorgfältigen For-
schungsüberblick zwangsläufig anfällt, bıldet den auptte1 des Buches Der
leistende erblick wird Urc die Einteilung der vorliegenden iteratur S1e-
ben Kategorien ermöglicht, die sich 1m Wesentlichen nach dem Ansatz des Je-
weiligen erkes richten. aDe1 wird unterschieden zwiıischen historisch-
progressiven Ansätzen (vom Umfang her besonders arnec. Steyne, Kösten-
berger/O’ Brien), thematischen Ansätzen (besonders Neufeld, Kaiser, Bauckham),
thematisch-dialektischen (besonders osch, Scobie, Scheurer), kanonischen (be-
Onders Hedlund, Beals, abe systematıschen (besonders ng Okoye),
relıgionsgeschichtlichen Ansätzen (besonders Senior/Stuhlmueller) und eröf-
fentlichungen Teilbereichen (besonders Schultz, chirrmacher).

Auft den Punkt gebracht: Wer Informationen Forschungslage über das
Thema Mission 1MmM Alten Testament benötigt, ist hier cSıegbert Rıe-
cker hat ungefähr achtzig 1ıte Von Wiıssenschaftlern AUSs en Lagern dargestellt,
manche Zzwel Sätzen, andere auf fünf Seıten, Je nach dem Umfang oOder der
eutung des Beitrags 4DEe1 wird sachlıch und praägnant der Kern der Aussa-
SCH präsentiert, Zanz ohne schmückendes Beiwerk, welches die Konzentration
stören würde. Auf dem Weg dieser bekommt übrigens auch
gleichsam über eine Hintertreppe einen Einblick 1n etliıche alttestamentlich-
theologıische Entwürte

der „Zusammenfassung und Auswertung‘“ wird versucht, alle wichtigen
Entwürtfe miteinander 1Ns espräc bringen, Was natürlich Ng! und 1n

Begrenzung überhaupt gelingen kann und diesen Vorzeichen auch
gelungen ist Die abschließendenenZUT Weıterarbeit sind sehr Tundsätz-
lich und daher allgemeın beachtenswerrt. Die Antwort auf dıe 1m 1ıte. estellte
Tage „Mission 1m Alten JTestament?“ fällt übrigens überwiegend negativ AuS,
weshalb versucht wird, dem fremde Konzept, das vVvon außen den
biblischen ext herangetragen WUrı durch e1N! Veränderung der Fragestellung

So wird nicht mehr versucht, die Trage beantworten, ob 6csS Mission
1m gebe, sondern vielmehr nachträglich nach Strukturen 1m bıblischen ext
esucht, die Mission vorbereıten. SO wIird beispielsweise Miss1ıon 1m gemel1-
NCN als zen!  g  € ewegung gedacht, be1 der Jeman: sich mit einer Botschaft

andere wen und S1E erreichen Versuc. Dagegen se1 1m erkennen,
dass eher eine zentripetale ewegung, Von außen nach innen, angedacht sel,; beı
der die Nationen ZCH 10N streben. Ohb das noch die Mission ıst, nach der
anfangs gefragt wurde? Die Definition VON „Mission“ ist also der chiusse.
einer klaren negatıven Antwort ® eben der Holzweg 1n ein weıtes Feld, das
mit erkennbarer Mission nichts mehr hat.

Insgesamt hat Siegbert ecker einen wertvollen Band alle vorgelegt, die
bıblisch-theologischen Hintergründen der Miss1ıon interessiert Sind. 2DEeE1 1ıst
nıcht dem Autor vorzuwerfen, dass einen beı der Lektüre das eIu be-

schleicht, theologische Ansätze waren der Belıebigkeit der Theologen preisgege-ben, wodurch die allermeiisten Ansätze In e1N und derselben Kategorie eher
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unabhäng1ig neben den anderen stehen als miteinander. Umso mehr tröstet die
Empfehlung ieckers, die Ansätze aus dem bıblıschen ext erheben,
nicht VOR außen ıhn heranzutragen. Nur s wird angfristig wertvolle, den hbıb-
lischen chriften an gCMECSSCHNC orschung möglıch.

Oliver Roman

John arton The Old Testament. Canon, Literature and Theolog2y. Collected
ESSays John Barton, Soclety for Old Testament Study Oonographs, Hamp-
e/U Ashgate, 2007, geb., 292 S., 78,99

1ne Veröffentlichung den spannenden Ihemen Kanon, Literatur und Theolo-
gie des Alten Testaments führt gewöhnlich begeisterter Zustimmung oder ent-
seftzter ehnung. arton enttausc. e1ide Erwartungen. Es WAr: sicher respekt-
los, SC1INE Befürchtungen Von „‚terminal boredom“ bestätigen. John Bar-
fon ist ein Bewahrer der Tradıtion, der historisch-kritischen Tradıition

Theologisch o1g! „Oriel Professor of the Interpretation of Holy Scripture““
1n Ox{ford seinen orgängern James Barr und Ernest icholson
€  9-9 tzterer g1ilt als der Verwalter des .TDES VON us Wellhausen in
der englıschsprachigen Welt So argumentiert auch arton asser der
religionsgeschichtlichen Schule insbesondere VON Rainer Albertz (sıehe VOT al-
lem 1n „Covenant 1n Old Testament eology““, 269—-278).

Vier Jahre nach der Aufsatzsammlung Bartons Themen scher Ethik
(Unde  FStanı mg Testament Ethics, Louisville/KY Westminster 2003) olg
DUn eine ung VOoNn Beıiträgen aus der Zeıt VON 1984 bıs 2003, verteilt auf
die dre1 Themenbereiche Kanon, iıteratur und eologie. arton wendet sıch
darın entsprechende Ansätze: erste Teil verteidigt Cr den tras  onellen
historisch-kritischen Nsatz den kanonischen Ansatz VON Brevard
Im zweıten Teıl verteidigt er ıhn eine literarische Interpretation. drıtten
Teıl stellt er die Möglichkeit einer Theologie des €n Testaments grundlegend
1n Frage (vgl „Gerhard VON Rad the World-Vıiew of Karly Israe 15—-233)

relıgionsgeschichtlichen Paradıgma ist „Theologie“ Nur noch möglıch als
Rezeptionsgeschichte, welche den (abgelehnten Weg VON der elig10ns-
geschichte 1n die Systematische Theologıe deskriptiv nachzeichnet: „In effect,
bıblıcal theology defining iıt 18 eritical analysıs of the reception Story
of bıblical but ON hıch COMPAaICS that StOrYy carefully both wıth the
or1gıinal meanıng of the and wiıth the eolog1 doectrine that both I6-
sulted from and been read back into the 1n question“ (261, vgl 2761)

Allgemeın fällt auf, dass sich Barton aum mit Texten der be-
chäftigt, sondern vornehmlıch mit ethodenfragen Eın Bıbelstellenregister ent-
fällt konsequenterweise.


